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Hölzerne,zweiteiligeRiemenscheiben
Eigene Spezialkonstruktion. —

Unerreichte Bruchfestigkeit bei grösster Leichtigkeit.
PrrTAhriîc der Prüfung vom 5. Juli 1905 an der eidg. Materialprüfungsanstalt am Schweiz.

.TAATuvTjn_r\n/iri LI gCUIIIo Polytechnikum Zürich auf Bruchfestigkeit gegenüber Holzstoff-Riemenscheiben:

üetasdungv

1750 kg Knistern.

3 06

3250 „ Knistern.

3500 „ Rissbildung an der in-
nern Peripherie des
Kranzes.

Holzstoff-Riemenscheiben.

ifclasiungv
750 kg Rissbildung an der iins-

sern Peripherie bei dem
Zapfen der Speichen.

1000 „ starkes Knistern.
1600 „

1 Speiche ist gerissen,
Kranz ist an der ge-
drückten Stelle nur
schwach rissig, an
Stelle der Speichen, in
der Dicke derselben,
stark herausgedrückt.

Dieses Resultat spricht von selbst für die unübertrefflich solide Konstruktion unserer hölzernen Riemenscheiben.

Robert Jacob & Co., Winterthur.

|îcrbiutî>3u»cfen.
SnS ttcuc IHbfonuucn jiuifdjcit ben DJialermciftcru iit

giirid) nub ben Strbciteru ift für betbe Seile non etn=

fcfjneibenber Vebeutung unb wir molten tp^ einige
ßauptpunfte het'oorfjeben, ba fie auef) für anbere VerufS=
arten oon fyntereffe finb. Sie erfte biefer Vefttmmung
lautet :

Sie SReifter oerpflicfjten fid), nur fotcfje Arbeiter ein=

Zufietlen, bie SRitglieber beS kentraloerbanbeS ber ©ipfer
unb SRater ber Schweiz finb, wogegen bie Arbeiter fid)
oerpflidften, nur bei folgen SReiftern ju arbeiten, bie
bem SRalermeifteroerein oon $ürich angehören. 2Ba§
bie Sohnoerhältmffe anbelangt, fo ift folgenbeS feftgefeßt
worben: SBährenb beS 3af)reS 1906 bleibt bei einem
Stunbentotjn oon 60 fRappen bte jetzige Arbeitszeit be=

ftefjen. Vom fyahre 1907 ab toirb bie neunftünbige 2lr=

beitêjeit eingeführt, bei einem Stunbentoljn oon 62 fRp.
fym $al)re 1908 fteigt biefer Sohn bis auf 65 iRappen.
Sas 2trbeitSperfonat ift gegen Unfall ju oerfidjern, bte

hieraus ermachfenben Soften toerben oom Arbeitgeber
unb Arbeiter ju gleichen Seilen getragen. Siefe Sohn-
unb Slrbeitsoereinbarung ift gültig bis 31. Sejember
1908 unb fann nachher burd) breimonatliche ßünbtguttg
aufgelöft werben.

©inen wichtigen gaftor in biefer Vereinbarung bilbert
bie gegenfeitigen ©arantiebeftimmungen. Sa heißt eS:
Veibe Seile oerpflichten fid), bei ber Zürcher $antonah
ban! einen Vetrag oott 3000 gr. in bar ju hinterlegen,
loelcher als Stonoentionalftrafe ju ©unften beS einen
VertragSteitS oerfällt, wenn biefer anbere bie Verpflidjt--
ungen oerteßt. Siefer Vetrag fann nur herausgegeben
werben gegen eine fdjriftlidje, oon beiben Vertragsteilen
unterzeichnete ©rftärung, ober geftütyt auf ein gerichtliches
Urteil, 3ur @d)ticf)tung oon (Streitigleiten ift ein Sd)iebS=
geriet beftettt.

@S wirb oon fetten ber Seftion SRater fjüridj ein
SlrbeitSnachweiSbureau geführt unb bie SReifter oerpflichten
ftch, nur Arbeiter einzuleiten, bie ihnen burch biefeS
Vureau jugefanbt werben. Sagegen übernimmt baS Vu=

reau bie ©arantie, baß nur tüchtige Arbeitsträfte oer=
mittett werben.

Sie SReifter hüben fobann unter fid) einen ^3reiS=

Sarif ausgearbeitet, unb eS unterliegt ein SReifter, ber
unter biefem Sarif arbeitet, einer .flonoentionatftrafe oon
300 ffr. unb 10 ißrojent ber übernommenen Arbeit,
welche Veträge in bie ßaffe ber SRalermeifter fatten.
SBirb ein SReifter rüctfättig, fo fann bie Vuße oerboppett
werben, unb fommt e§ oor, baß er zum brittenmat ftch

fotdjer Verftöße fd)utbig macht, fo erfolgt bauerttbe
Sperre. Sem SRatermeifteroerein fittb nun 120 SReifter
beigetreten. („91. 13- 3-")

Ucvfdjtcbrticü.
Stciufot)tcntflgcr nttb Vkfferfriifte. Sie SRitglieber

ber aarg. Staturforfdjenben ©efetlfdjaft, größtenteils aus
Starau, befichtigten an ihrer fyahreSoerfammlung oont
Sonntag in Saufenburg juerft bie geroaltigen Üöogett
beS VheinftrubetS, fomie ben romantifd)=hifior. Sdjtoß=
berg. Ser ißräftbent, ßr. Vrof. SRüßlberg, eröffnete
bie Verfammtung unb erklärte, baß bie ©efettfeßaft be=

fdjloffen habe, alljährlich ©pfurfionen zu oeranfiatten
unb als erfte Saufenburg gewählt würbe, ©r forberte
bie Stnmefenben auf, für bie ©rhaltuitg ber 91aturfd)ön=
hexten beforgt zu fein, beftehen biefelben aus ©eftein,
pflanzen ober Sieren. ©r betont, wie nottoenbig ein
©ebäube fei für bie Unterbringung ber fo reichhaltigen
9taturf)ifior. Sammlung.

Qntereffante SRitteilungen über bie Steinfohten ber
Schweiz machte ßr. Sr. Sßehrti auS Rurich- Slad)
Äo()tett würbe fetjon oor mehr atS 100 fahren gefd)ürft
unb zwar an zahlreichen Orten ber ganzen Schweiz, am
metfien im SBatliS unb Danton Vera, ©inzelne Stötten
ttttb Vergtoerfe finb noch erhatten unb im Vetrieb, liefern
aber nur geringe Quantitäten 2tntrazitfot)len. Sie
&ohtenfd)id)ten finb feljr unregelmäßig in ihrer 2tu§=

behnung fowoht als auch in ber Side unb oeränbert
fid) tetytere fetjr rafcß oon 1—3 cm Side unb umge=

1S2 M, 12

Hülsorikv,2 KávI»S»ìSvàvÌ1ilvI»
— Eigene speiîslkonsii-tilitioi». —

Unerreichte LruchiestiZkeit bei Zrösster UeicbtiZkeit.
Prüfung vom 5. ^ull I9V5 an c!er eiä^. ^aterialprüfunxsanstalt am sckvvei?.

I-.I Polytechnikum Zürich auf Lruckke8ti^keit ^e^enüber ftoi^stokf-kiemensckeiben:

/InlnstunF.'
1750 kg,' Knistern.

3 Vl>

3250 „ Knistern.

3500 „ Uissbilclung an der in-
nern I'rriplleiie llrs
lvrnn/«^.

fio>^8ioff-fîieiiien8oiieiben.
7?<>/s.stnnzx.-

750 kg kîîssbilllung nil iler iius-
serii l'riffilierir >»7 ihnn
/npken Oer 8pe!e1nn>.

1000 „ starkes knistinni.
1000 „ I ispeirlie ist »ei-issen.

Krnnx ist nu lier M-
ilrnrkten stelle nur
selnvueli rissig, nn
Steile «ier 8peii lien. !u
(ier Dirke Oerseikeu,
stark liernnsMiträrkt.

visses kîssulwt sprivdt voll selbst iür Sie ullüdsrtrsillivli soliâs Houstruktioll uussrsr dölsorooll kivmsllsvdsibsll.

Rodort -Isood à Lo., Winlerlstur.

Nerbaubswesen.
Das ncuc Abkommen zwischen den Malcrmcistcrn in

Zürich und den Arbeitern ist für beide Teile von ein-
schneidender Bedeutung und wir wollen hier einige
Hauptpunkte hervorheben, da sie auch für andere Berufs-
arten von Interesse sind. Die erste dieser Bestimmung
lautet:

Die Meister verpflichten sich, nur solche Arbeiter ein-
zustellen, die Mitglieder des Zentralverbandes der Gipser
und Maler der Schweiz sind, wogegen die Arbeiter sich

verpflichten, nur bei solchen Meistern zu arbeiten, die
dem Malermeisterverein von Zürich angehören. Was
die Lohnverhältnisse anbelangt, so ist folgendes festgesetzt
worden: Während des Jahres 1900 bleibt bei einem
Stundenlohn von 00 Rappen die jetzige Arbeitszeit be-

stehen. Vom Jahre 1907 ab wird die neunstündige Ar-
beitszeit eingeführt, bei einem Stundenlohn von 02 Rp.
Im Jahre 1908 steigt dieser Lohn bis auf 05 Rappen.
Das Arbeitspersonal ist gegen Unfall zu versichern, die

hieraus erwachsenden Kosten werden vom Arbeitgeber
und Arbeiter zu gleichen Teilen getragen. Diese Lohn-
und Arbeitsvereinbarung ist gültig bis 31. Dezember
1908 und kann nachher durch dreimonatliche Kündigung
aufgelöst werden.

Einen wichtigen Faktor in dieser Vereinbarung bilden
die gegenseitigen Garantiebestimmungen. Da heißt es:
Beide Teile verpflichten sich, bei der Zürcher Kantonal-
bank einen Betrag von 3000 Fr. in bar zu hinterlegen,
welcher als Konventionalstrafe zu Gunsten des einen
Vertragsteils verfällt, wenn dieser andere die Verpflicht-
ungen verletzt. Dieser Betrag kann nur herausgegeben
werden gegen eine schriftliche, von beiden Vertragsteilen
unterzeichnete Erklärung, oder gestützt auf ein gerichtliches
Urteil. Zur Schlichtung von Streitigkeiten ist ein Schieds-
gericht bestellt.

Es wird von feiten der Sektion Maler Zürich ein
Arbeitsnachweisbureau geführt und die Meister verpflichten
sich, nur Arbeiter einzustellen, die ihnen durch dieses
Bureau zugesandt werde». Dagegen übernimmt das Bu-

reau die Garantie, daß nur tüchtige Arbeitskräfte ver-
mittelt werden.

Die Meister haben sodann unter sich einen Preis-
Tarif ausgearbeitet, und es unterliegt ein Meister, der
nnter diesem Tarif arbeitet, einer Konventionalstrafe von
300 Fr. und 10 Prozent der übernommenen Arbeit,
welche Beträge in die Kasse der Malermeister fallen.
Wird ein Meister rückfällig, so kann die Buße verdoppelt
werden, und kommt es vor, daß er zum drittenmal sich

solcher Verstöße schuldig macht, so erfolgt dauernde
Sperre. Dem Malermeisterverein sind nun 120 Meister
beigetreten. („N. Z. Z.")

Uerschiedenes.
Steinkohlenlager und Wasserkräfte. Die Mitglieder

der aarg. Naturforschenden Gesellschaft, größtenteils aus
Aarau, besichtigten an ihrer Jahresversammlung vom
Sonntag in Laufenburg zuerst die gewaltigen Wogen
des Rheinstrudels, sowie den romantisch-histor. Schloß-
berg. Der Präsident, Hr. Prof. Mühlberg, eröffnete
die Versammlung und erklärte, daß die Gesellschaft be-

schloffen habe, alljährlich Exkursionen zu veranstalten
und als erste Lausenburg gewählt wurde. Er forderte
die Anwesenden aus, für die Erhaltung der Naturschön-
heiten besorgt zu sein, bestehen dieselben aus Gestein,
Pflanzen oder Tieren. Er betont, wie notwendig ein
Gebäude sei für die Unterbringung der so reichhaltigen
Naturhistor. Sammlung.

Interessante Mitteilungen über die Steinkohlen der
Schweiz machte Hr. Dr. Wehrli aus Zürich. Nach
Kohlen wurde schon vor mehr als 100 Jahren geschürft
und zwar an zahlreichen Orten der ganzen Schweiz, am
meisten im Wallis und Kanton Bern. Einzelne Stollen
und Bergwerke sind noch erhalten und im Betrieb, liesern
aber nur geringe Quantitäten Antrazitkohlen. Die
Kohlenschichten sind sehr unregelmäßig in ihrer Aus-
dehnung sowohl als auch in der Dicke und verändert
sich letztere sehr rasch von 1—3 ein Dicke und umge-
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feßrt. Die Dualität ift mittelmäßig unb liefert oiet
3lfcße. Die Roßten ber SBallifer unb ferner 3llpen
mürben in einer fpöße non 1000—2000 m gefitnben
unb mar baßer ber Drangport fet>r fcßmierig, troßbent
brachte biefe 3nbuftrie früher im ©immental unb ant
Seatenberg guten Serbienft, big bie ©ifenbaßn billigere
Koßlett tmnt 3lu§lanb brauten.

Die Sluèbeutung ber ©teinfoßlen in ber ©cßroeij
tonnte nur non einer großen ©efellfcßaft mit großem
Kapital norteilt) aft betrieben merben unb mürbe ber
ganje Vorrat nur für ca. 20 3aßre ausreicßen. Db
aber bie Sluêbeutung rentabel märe, tann nießt befaßt
merben, mag aueß bie oerfcßiebenett ©cßürfungen f. $t.
bei ffeiningen pr ©enüge bemiefen ßaben. Der IRe*

ferent mürbe lebßaft apptaubiert.
9hm folgte ber Vortrag beg fterrn Dber*3ngeniettr

311er. Drautroeiler über bag ißrojeft einer Kraftanlage
am tRßein p Saufenburg. Der Referent ermäßttte ben

Seginn ber projette, inbem ber Vortragenbe juerft nur
fteinere SBerte im 3luge ßatte, mit Dünnet unter ber
©tabt ßinburcß pr ©emittnung non 2000, 6000, 10,000
ober 18,000 PS. 51(3 bann bag fyeranbifcße ißrojeft
auftankte mit einem ©taumeßr über ben Vßein, mürben
bie Koitjeffiottäre oeranlaßt, bie ganje p geminnenbe
Kraft beg iRßeineg augpttüßen unb fo entftanb bann
bag gegenmärtige ißrojeft, bal bei 9hebermafjer 20,000,
bei ifocßroaffer aber 50,000 PS ergiebt.

Die IRßeinftauung erftrectt fieß big ca. 8 km ober*

ßalb Saufenburg, ba ber eigentlicße Saufettfiurj unter*
ßalb ber Sörücfe nur ca. 3,5 m beträgt. Um biefe Kraft
beg ganjen ©efällg beffer augnüßen unb ben fpocß*
mafferabftuß beffer regeln p tonnen, ift bag IRßeinbett
non ber Srücfe big jurn ©tauroeßr breiter unb ftetlen*
meife tiefer p macßcn; ferner muß bie iRßeinbrücfe eut*
fernt unb burcß eine £>ängebrücfe mit nur einem fcßntalen
Pfeiler erfeßt merben.

3ür bie Flößerei, metcße feine große Sebeutung meßr
ßat, ift auf bem babifcßeit Ufer eine $loßgaffe uorge*
fefjen, buret) roelcße aueß bie ©cßiffe burcßgelaffett merben.
3ln beiben Ufern finb ferner fog. gifeßleitern anpbrittgen
mit SBilbbacß äßnlicßem ©efäll.

fperr Drautmeiter ermäßnte aueß bag Dreib* ober
©ruitbeig, bei meinem im gebr. 1891 in ber ©nge ber
Otßein mit einer meterßoßen Dreibeigfrufte notlftänbig
pgefroren mar. 2Bag bie romantifeßen Ufer betrifft,
fagte ber ^Referent, baß biefelben ntöglicßft erßalten
bleiben. 3lltgemeiner lebßafter Seifall mürbe aueß biefem
feßr intereffanten Vortrage gesollt.

Vnntucfcu iit 3itri(ß. Die ©tabt 3iW<ß fteßt im
begriffe, bag Deitftüct ber SRüßlegaffe pnfeßen 9heber*
borf unb Simmatquai p nerbreitern. 3" biefem Hmecfe

ntuß eine 3lnjaßt Käufer an ber SRüßlegaffe meießett.
©§ betrifft bieg bie Käufer non Slntiquar ©übler, 9Röbel=
ßänbler ©taub, ©otbfcßmieb Kabe unb iReftaurateur
3tieg pm ©aft: Splanb ant Simmatquai. Verßanb*
lungen mit ber ©tabt 3üricf» füßrten p feinem ab*

feßließenben SRefultat, fobaß ber ißrojeßroeg befeßritten
ißurbe. Die fantonale ©cßaßunggfommiffion ßat nun
kiefe Käufer eingefcßäßt. Dag Sejirfggericßt ßürieß alg
erfte Onftartj fpraeß ben obigen ©igeutümern bie rebu*
gierten Kauffutnmen p. ©übler unb ©taub leiteten
ißre Klage ang Dbergericßt. Diefeg ßat nun leßtett SRitt*
wodß in feiner ©ißung fieß ben Slnfäßen ber fantonalen
^cßaßunggfommiffion angefeßloffen unter 3u&ißigung
einer 3roangg*®nteigtiungg=@ntf(ßäbigung, unb par für
©übler für bag ©tfßaug 9Rüßlegaffe=2immatquai 147,000,
för ©taub 116,000 fyr. @§ mirb fieß nun geigen, ob
oje übrigen ^3rojeffe ebenfalls auf ber ©runblage biefer
®cßäßungett put ©ntfeßeibe gelangen.

$ür bic Slugfüßrintg beg 3llbulau>erfcg rourbe nom
©roßett ©tabtrat 3üticß eine Saufommiffion beftellt,
befteßenb aug bem Sauuorftanb II alg Vorfißenbent,
©tabtpräftbent ^leftalojji, ©tabtrat 33illeter, Dß. grep*
3tägeli, Ingenieur Dr. SRofer, 9iecßtganmatt Dr. Keller,
Sjirof. Dr. 2Bi)ßling, ißrof. Dr. ^enningg, ißrof. Dr.
33ràfit unb Ingenieur 31. ©uggenbüßl alg SRitglieber.

SSnntncfcu in ©afcl. Der ©roße iRat ßat für ben
Sau eineg ©efuttbarfcßulßaufeg bei Kleinßütiingen Çr.
930,000 bemifligt.

— ©in reeßt unerfreuließeg ©efcßäft betraf bie Sor*
läge über bie Korreftion beg 3Rarftplaßeg. SBie oft ift
biefeg ©tücf ©rbe nießt feßon ©egenftanb ber IRüge unb
ber 93erroünfcßungen getnefen unb roie ntancßeg Unglüct
ift bei jenem ©ttgpaß bei ber 3lugmünbung ber ©er*
bergaffe auf bem 3)tarftplaß nießt feßon norgefommen
3iun enblicß foil bie IRemebur eintreten. @g tnurbe be*

ftßloffen, jeneg überbaute Streal jroifcßen ©erbergaffe unb
greienftraße einer grünblicßen Korreftion p unterließen,
bie ©ebäube nieberplegcn, bag Derraitt neu p par*
jetlieren unb roieber p überbauen. Dag foftet aller*
bingg ein ftßöneg ©tücf ©etb, allein bie Serfeßrgficßerßeit
ititb bie günftige Sage erßeifeßen biefe Dpfer.

Santucfett itt St. ©allen, ©in in früßeren 3«itsn i"
meiten Kreifen befannter ©aftßof, bag „SRößrlin", ner*
feßroinbet. Die girma ©ßrenjelter & SReqer fteüt an
feine ©teile ein ©efcßäftgßaug.

©tgbaßu in St. ©allen. (Korr.) Der ©igflub @t.
©allen beabfießtigt bie Vergrößerung ber ©igbaßn bei

Sruggen unb fueßt einen ®rfat3 für bie menig befriebigenbe
©isbaßn in ©t. jyiben ju fcljaffen. 3n 3lugficßt finb
Siegenfcßaften int Steuborf Dablat unb im Dal ber Demut
bei ©t. ©eorgen (©cßüßenfefiplaß) genommen.

Sticfereibautcu itt Per Dftfdpuetj. (Korr.) Der neue
.3luff(ßrouttg in ber ©tieferei maeßt fief) auf oerfeßiebette
SQBeife reeßt beittlid) bemerfbav. 3n ben 3eitungen ßnbet
man gegenroärtig faft täglicß 3lrbeiter= unb Slrbeiterinnen*
geftteße ber oerfeßiebenen Srancßen, fo nantentlicß ©cßiffli*
ftiefer mit ißrer ^»ütfgarbeiterfcßaft, bann aueß 9facß*

ftieferitmen uttb Vermeberinnen. ©roße neue gabrifbauten
finb entmeber geplant ober feßott im Sau begriffen, fo
geßt ein großeg ©tiefereigebäube ber girma 3^«
gelble, Sacßen=Sottmi(, ber Sollenbung entgegen. 3lucß
itt ©oßau füllen neue ^abrifbauten geplant fein. Qn
Degergßeint baut ber 3nbuftrieEe ®rauer=3rep eine

neue ©cßifflifticferei für 30 9Rafcßinen.
Die ©tabliffementg ber grant* 3lrnotb S. .^»eine itt

31 r b o tt meifen nadjgerabe amerifanifeße Dimenfionen
auf unb fortmäßrenb mirb meiter gebaut unb oergrößert.
©g ift flar, baß aueß bie 3Rafcßineninbuftrie oott bem
Stuffößroung profitiert unb oollauf befdjäftigt mirb. ©o

111111
E. Beck

JPieterlen bei Biel-Bienne
Telephon Telephon

Telegramm-Adresse :

PAPPBECK PIETERLEN.

Fabrik für
la. Holzcement Dachpappen
Isolirplatten Isolirteppiche

Korkplatten
and sämtliche Theer- und Asphaltfabrikate

Deckpapiere
roh und imprägniert, in nur bester Qualität, zu

billigsten Preisen. 929 06
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kehrt. Die Qualität ist mittelmäßig und liefert viel
Asche. Die Kohlen der Walliser und Berner Alpen
wurden in einer Höhe von 1000—2090 m gefunden
und war daher der Transport sehr schwierig, trotzdem
brachte diese Industrie früher im Simmental und am
Beatenberg guten Verdienst, bis die Eisenbahn billigere
Kohlen vom Ausland brachten.

Die Ausbeutung der Steinkohlen in der Schweiz
könnte nur von einer großen Gesellschaft mit großem
Kapital vorteilhaft betrieben werden und würde der
ganze Vorrat nur für ca. 20 Jahre ausreichen. Ob
aber die Ausbeutung rentabel wäre, kann nicht bejaht
werden, was auch die verschiedenen Schürfungen s. Zt.
bei Zeiningen zur Genüge bewiesen haben. Der Re-
ferent wurde lebhaft applaudiert.

Nun folgte der Vortrag des Herrn Ober-Ingenieur
Alex. Trautweiler über das Projekt einer Kraftanlage
am Rhein zu Laufenburg. Der Referent erwähnte den

Beginn der Projekte, indem der Vortragende zuerst nur
kleinere Werke im Auge hatte, mit Tunnel unter der
Stadt hindurch zur Gewinnung von 2000, 0000, 10,000
oder 18,000 L8. Als dann das Ferandische Projekt
auftauchte mit einem Stauwehr über den Rhein, wurden
die Konzessionäre veranlaßt, die ganze zu gewinnende
Kraft des Rheines auszunützen und so entstand dann
das gegenwärtige Projekt, das bei Niederwasser 20,000,
bei Hochwaffer aber 00,000 1'8 ergiebt.

Die Rheinstauung erstreckt sich bis ca. 8 km ober-
halb Laufenburg, da der eigentliche Laufensturz unter-
halb der Brücke nur ca. 2,0 >u beträgt. Uni diese Kraft
des ganzen Gesälls besser ausnützen und den Hoch-
Wasserabfluß besser regeln zu können, ist das Rheinbett
von der Brücke bis zum Stauwehr breiter und stellen-
weise tiefer zu machen; ferner muß die Rheinbrücke ent-
fernt und durch eine Hängebrücke mit nur einem schmalen

Pfeiler ersetzt werden.
Für die Flößerei, welche keine große Bedeutung mehr

hat, ist auf dem badischen Ufer eine Floßgasse vorge-
sehen, durch welche auch die Schiffe durchgelassen werden.
An beiden Ufern sind ferner sog. Fischleitern anzubringen
mit Wildbach ähnlichem Gesäll.

Herr Trautweiler erwähnte auch das Treib- oder
Grundeis, bei welchem im Febr. 1801 in der Enge der
Rhein mit einer meterhohen Treibeiskruste vollständig
zugefroren war. Was die romantischen Ufer betrifft,
sagte der Referent, daß dieselben möglichst erhalten
bleiben. Allgemeiner lebhafter Beifall wurde auch diesem
sehr interessanten Vortrage gezollt.

Bauwesen i» Zürich. Die Stadt Zürich steht im
Begriffe, das Teilstück der Mühlegasse zwischen Nieder-
dorf und Limmatquai zu verbreitern. Zu diesem Zwecke
muß eine Anzahl Häuser an der Mühlegasse weichen.
Es betrifft dies die Häuser von Antiquar Gubler, Möbel-
Händler Staub, Goldschmied Kade und Restaurateur
Fries zum Cast Bestand am Limmatquai. VerHand-
lungen mit der Stadt Zürich führten zu keinem ab-
schließenden Resultat, sodaß der Prozeßweg beschritten
wurde. Die kantonale Schatzungskommission hat nun
diese Häuser eingeschätzt. Das Bezirksgericht Zürich als
erste Instanz sprach den obigen Eigentümern die redu-
zierten Kaussummen zu. Gubler und Staub leiteten
ihre Klage ans Obergericht. Dieses hat nun letzten Mitt-
woch in seiner Sitzung sich den Ansätzen der kantonalen
Schatzungskommiffion angeschlossen unter Zubilligung
einer Zwangs-Enteignungs-Entschädigung, und zwar für
Gubler für das Eckhaus Mühlegaffe-Limmatquai 147,000,
Ost Staub 116,000 Fr. Es wird sich nun zeigen, ob
die übrigen Prozesse ebenfalls auf der Grundlage dieser
Schätzungen zum Entscheide gelangen.

Für die Ausführung des Albulawcrkcs wurde vom
Großen Stadtrat Zürich eine Baukommiffion bestellt,
bestehend aus dem Bauvorstand II als Vorsitzendem,
Stadtpräsident Pestalozzi, Stadtrat Billeter, Th. Frey-
Nägeli, Ingenieur Dr. Moser, Rechtsanwalt Dr. Keller,
Prof. Dr. Wyßling, Prof. Dr. Hennings, Prof. Dr.
Brasil und Ingenieur A. Guggenbühl als Mitglieder.

Bauwesen in Basel. Der Große Rat hat für den
Bau eines Sekundarschulhauses bei Kleinhüningen Fr.
020,000 bewilligt.

— Ein recht unerfreuliches Geschäft betraf die Vor-
läge über die Korrektion des Marktplatzes. Wie oft ist
dieses Stück Erde nicht schon Gegenstand der Rüge und
der Verwünschungen gewesen und wie manches Unglück
ist bei jenem Engpaß bei der Ausmündung der Ger-
bergasse auf dem Marktplatz nicht schon vorgekommen!
Nun endlich soll die Remedur eintreten. Es wurde be-

schloffen, jenes überbaute Areal zwischen Gerbergasse und
Freienstraße einer gründlichen Korrektion zu unterziehen,
die Gebäude niederzulegen, das Terrain neu zu par-
zellieren und wieder zu überbauen. Das kostet aller-
dings ein schönes Stück Geld, allein die Verkehrssicherheit
und die günstige Lage erheischen diese Opfer.

Banwesen in St. Galle». Ein in früheren Zeiten in
weiten Kreisen bekannter Gasthof, das „Möhrlin", ver-
schwindet. Die Firma Ehrenzeller â. Meyer stellt an
seine Stelle ein Geschäftshaus.

Eisbahn in St. Gallen. (Korr.) Der Eisklub St.
Gallen beabsichtigt die Vergrößerung der Eisbahn bei

Bruggen und sucht einen Ersatz für die wenig befriedigende
Eisbahn in St. Fiden zu schaffen. In Aussicht sind
Liegenschaften im Neudors Tablat und im Tal der Demut
bei St. Georgen (Schützenfestplatz) genommen.

Stickcrcibantcn in der Ostschweiz. (Korr.) Der neue
.Aufschwung in der Stickerei macht sich auf verschiedene
Weise recht deutlich bemerkbar. In den Zeitungen findet
man gegenwärtig fast täglich Arbeiter- und Arbeiterinnen-
gesuche der verschiedenen Branchen, so namentlich Schiffli-
sticker mit ihrer Hülfsarbeiterschaft, dann auch Nach-
stickerinnen und Verweberinnen. Große neue Fabrikbauten
sind entweder geplant oder schon im Bau begriffen, so

geht ein großes Stickereigebäude der Firma Jkle im
Feld le, Lachen-Vonwil, der Vollendung entgegen. Auch
in Goß au sollen neue Fabrikbauten geplant sein. In
Degersheim baut der Industrielle Grauer-Frey eine

neue Schifflistickerei für 20 Maschinen.
Die Etablissements der Firma Arnold B. Heine in

Arbon weisen nachgerade amerikanische Dimensionen
aus und fortwährend wird weiter gebaut und vergrößert.
Es ist klar, daß auch die Maschinenindustrie von dem
Ausschwung profitiert und vollauf beschäftigt wird. So
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foil bie ^irma Saurer in 9lrbon fjeitte einen Arbeiter«
beftanb non 2000 aufmeifett, toäßrenb berfelbe früher
nur 800 betragen haben foil.

Sie fortbauentbe ©nttoidluttg unferer Stidereiinbuftrie,
fetbft unter ungünftigen ©iportoerßältniffen unb fcßtoerer
auSlänbifcßer itonfurrens, ift ein fcßöner VetoeiS ber
rüftigen, nie ermübenben 9lrbeitSfraft unb Anteltigens
beS oftfcßtoeiserifcßen gabrifantenftanbe§ unb ber Slauf=
mannfcßaft farnt ber 9trbeiterfcßaft, an roetcße oft ßoße

9lttforberungen geftellt toerbett. A.

A'iir ben Vabu()ofnwOan in Viel ift burcß ben Vieler
Stabtbaumeifier tpufer ein neues ißrojeft ausgearbeitet
roorbeu, bas? Verßhiebung beS VtatiöbrierfelbcS nub bcS

©üterbaßtißofeä nad) bem Vtettfelbe Porfießt, mo bie

Vaßnüermaltung feit Satfreu ßanb getauft ()at.
Ser ^erfünenbnßiißof mürbe fübmefilicEj bom jeßigen

ju fteßen fommett, ma§ eine Verlängerung ber 93at)utjof=

[traße jur fjotge ^ätte. gitr ben neuen Vaßnßof muffte
freilief) ßanb erroorben merben, bud) mirb bagegen ba§
feßige Vaßnßofareal größtenteils frei. Sie Verlegung
beS VaßußofeS in ber angebeutenbeu VJeife brädjte
großen Vorteil, ba ber alte auch mäßrenb beS Vauee
intaft bleibt itttb eine rafdjc Surcßfüßrung ber Arbeiten
ermöglicht mirb. ©ine glüdlicße ßöfung mürben aud)
bie llebergänge nadf ÜJtabretfcß unb Dcibatt finben.
Surd) Verlegung ber Vernes unb Solotßurner=2inie
außerhalb ÜJtabretfcß fällt ber erftere Uebergang ganj
roeg, mäljrenb ber nach Sttbau burcß Uebcrführuug ber
©traße praftifabler gemacht merben fann. ©o mücbe
aud) bie SramPcrbiubuttg nach äftabretfcß eüeutueH nach
bem neuen griebljofe ermöglicht.

Ser Vau einer Speifeanftalt in Sfjun für bie 9Irbeiter
ber eibgenöffifeßen 2öerfftätten in Sßun mürbe oon ber
VunbeSoerfammlung genehmigt. Ser Veubau foil fßlaß
bieten jur gleichseitigen Speifung oon 800 f^erfonen.

^oftgcbänbc ©b<mj=be=AonbS. 9lm 12. Auni ift mit
bent ©raben beS AunbamenteS jum neuen eibgen. ?ßoft=
gebäube in ©ßau;c=be=AonbS begonnen morben.

Sic ^»cint)oel)ßnl)bnl)u bei Autcrlnfcu geßl ißrer Volk
enbung entgegen, ©egemoärtig ift man mit bem ßegen
ber ©cßienen befcfjäftigt. Sie ©röffnung foil auf 1. Auli
ftattfinben.

Vaulicßcö ans bent ©ngnbitt. SaS „|)otel Steffani"
in St. Vtoriß rourbe erroeitert unb renooiert. ©benfo
tourbe baS „fpotel Sfronenßof" itt fßontrefina (Vefißer
ß. ©rebig & ©o.) bebeutenb erroeitert unb oerfchönert.
Sie neuen ilppartemente tarnen fämtlicß nach Süben
SU liegen unb bieten eine rounberoolle 9luSficßt auf ben
Vofeggletfcßer. SaS große Veftibül mit offener ©ße=

minée, bie öffentlichen ©efellfcßaftSräume, ber neue
VeftaurationSfaal unb bie ntobernften ©inricljtungen

machen baS altrenommierte .fpauS ju einem beoorsugten
Slbfteigequartier.

SaS Surfaat»fßatace=ßotel auf SRaloja hat ebenfalls
roefentliche bauliche Veränberungen erfahren. SaS (pauS
ift sum Seit gans neu eingerichtet, bie Säle finb neu
betoriert, fjSrioatbäber errichtet unb bie fanitären ©in=

rießtungen naeß ben neueften ©rrungenf(haften ausgeführt
morben.

SaS neue ftürßauS Vergün (Vefißetin : 91.=©. Ver=
einigte Rotels Vergün, Sireftion fperr Sob. Vranger)
fteßt unmittelbar oor ber ©röffnung. ©in impofanter
unb sugteid) arcßiteftonifcß bent SanbfcßaftSbilbe gut eitt=

gefügter Vau, erhebt eS fid) auf ringsum freiem, auS=

ficßtSreicßent ©iefenplateau.

frtd)-£itctrttuv.
Anleitung sur oollftättbigett ©rlcrituttg ber Sreppcubaufititft

oon ©. |). Vir, Vaunieifter. 24 Seiten, Quartformat
mit 25 AHuftrationen. ißreiS 2 Ar. Verlag oott 91.

Söeßner in Rurich II.
@S giebt eine Vîenge SBe.rfe über bett Sreppenbau;

boeß finb bicfelben sum großen Seit oon Sheoretifern
oerfaßt, toelcße mit ben Slnforbemngen ber fßrariS
toeniger oertraut finb unb baßer oft bie Schmierigfeiten
unterfcßäßen, bie fieß bent Zimmermann ober Sifcßler
entgegenftellen, toenn er eS oßne teeßnifeße Vorbilbung
unternimmt, in bie ©eßeintniffe ber Sreppenbaufitnfi ein=

Subrittgen. Au ben tneiften gälten bleiben berartige
Sßerfe für bie SJleßrgaßl ber ßefer unoerftänblich, fobaß
ntaneßer Aocßmattn fein fauer oerbiente§ ©elb umtüß
ausgegeben hat.

©IroaS anbeteS ift e§ mit obigem Vucße. SaSfelbe
ift oon einem Aimmermeifter oollftänbig au§ ber VrariS
für bie praxis gefeßrieben unb gibt, unterftüßt oon nieten
Zeichnungen, eine leicßt oerftänblicße, flare 9fnfeitung
für ben Sreppenbau, fobaß atteß ber toeniger ©eübte
ßiernacß felbftänbig fonftruieren fann. 9lußerbent finb
eine 9fnsaßl mathematifeßer Wormeln aufgenommen, toelcße
aueß betten oon Vußen fein roerben, bie eine Vauge=
roerbefcßule befueßt ßaben.

Zum Scßluß ift eine Säbelte über bie 9lrbeitsbauer
ber Sreppen beigegeben, toelcße naeß oielfeitiger, praf=
tifeßer ©rfaßrung aufgefteHt tourbe. Siefetbe ift für
jeben Sreppenbauer, Vteifter ober ©efelten, oon größtem
Dtußen, unb jeber in ber praxis fteßenbe Vautifcßler
ober Zimmermann toirb sugefteßeti müffen, baß biefe
Sabelle allein für ißn meßr SBert ßat, als bie Soften
beS Vud)eS betragen.

SaS 2Berfcßen fei baßer sur 9lnfcßaffung ßiermit
beftenS etnpfoßlen! Sie VerlagSbucßhanbltutg fenbet
baSfelbe gegen ©infenbttttg oott 2 Ar. (ober unter 9tacß=
naßnte oott Ar- 2.15) frattfo su.

A. & M. Weil, vorm. H. Weil-Heilbronner

Spiegelmanufaktur, Goldleisten= und Rahmen=Fabrik.

Zürich ^
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soll die Firma Saurer in Arbon heute einen Arbeiter-
bestand von 2000 ausweisen, während derselbe früher
nur 800 betragen haben soll.

Die fortdauernde Entwicklung unserer Stickereiindustrie,
selbst unter ungünstigen Exportverhältnissen und schwerer
ausländischer Konkurrenz, ist ein schöner Beweis der
rüstigen, nie ermüdenden Arbeitskraft und Intelligenz
des ostschweizerischen Fabrikantenstandes und der Kauf-
Mannschaft samt der Arbeiterschaft, an welche oft hohe
Anforderungen gestellt werden.

Für den Bahnhofmnlmu in Viel ist durch den Vieler
Stadtbaumeister Huser ein neues Projekt ausgearbeitet
worden, das Verschiebung des Manövrierfeldcs und des

Güterbahnhofes nach dem Mettselde vorsieht, wo die

Bahnverwaltnng seit Jahren Land gekauft hat.
Der Personenbahnhof würde südwestlich vom jetzigen

zu stehen kommen, was eine Verlängerung der Bahnhof-
straße zur Folge hätte. Für den neuen Bahnhof müßte
freilich Land erworben werden, doch wird dagegen das
jetzige Bahnhofareal größtenteils frei. Die Verlegung
des Bahnhofes in der angedeutenden Weise brächte
großen Vorteil, da der alte auch während des Banes
intakt bleibt und eine rasche Durchführung der Arbeiten
ermöglicht wird. Eine glückliche Lösung würden auch
die Uebergänge nach Madretsch und Nidau finden.
Durch Verlegung der Berner- und Solothuruer-Linie
außerhalb Madretsch fällt der erstere Uebergang ganz
weg, während der nach Nidau durch Ueberführung der
Straße praktikabler gemacht werden kann. So würde
auch die Tramverbiuduug nach Madretsch eventuell nach
dem neuen Friedhofe ermöglicht.

Der Bau einer Speiseanftalt in Thun für die Arbeiter
der eidgenössischen Werkstätten in Thun wurde von der
Bundesversammlung genehmigt. Der Neubau soll Platz
bieten zur gleichzeitigen Speisung von 800 Personen.

Postgcbände Chanx-de-Fonds. Am 12. Juni ist mit
dem Graben des Fundamentes zum neuen eidgen. Post-
gebäude in Chaux-de-Fonds begonnen worden.

Die Hcimwchflnhbahu bei Juterlakcu geht ihrer Voll-
endung entgegen. Gegenwärtig ist man mit dem Legen
der Schienen beschäftigt. Die Eröffnung soll auf 1. Juli
stattfinden.

Bauliches ans dein Engadin. Das „Hotel Steffani"
in St. Moritz wurde erweitert und renoviert. Ebenso
wurde das „Hotel Kronenhof" in Pontresina (Besitzer
L. Gredig à, Co.) bedeutend erweitert und verschönert.
Die neuen Appartements kamen sämtlich nach Süden
zu liegen und bieten eine wundervolle Aussicht auf den
Roseggletscher. Das große Vestibül mit offener Ehe-
minöe, die öffentlichen Gesellschaftsräume, der neue
Restaurationssaal und die modernsten Einrichtungen

machen das altrenommierte Haus zu einem bevorzugten
Absteigequartier.

Das Kursaal-Palace-Hotel auf Maloja hat ebenfalls
wesentliche bauliche Veränderungen erfahren. Das Haus
ist zum Teil ganz neu eingerichtet, die Säle sind neu
dekoriert, Privatbäder errichtet und die sanitären Ein-
Achtungen nach den neuesten Errungenschaften ausgeführt
worden.

Das neue Kürhaus Bergün (Besitzerin: A.-G. Ver-
einigte Hotels Bergün, Direktion Herr Tob. Branger)
steht unmittelbar vor der Eröffnung. Ein imposanter
und zugleich architektonisch dem Landschaftsbilde gut ein-
gefügter Bau, erhebt es sich auf ringsum freiem, aus-
sichtsreichem Wiesenplateau.

Fach-Meratnr.
Anleitung znr vollständigen Erlernung der Treppenbanknnst

von G. H. Nix, Baumeister. 24 Seiten, Quart-Format
mit 25 Illustrationen. Preis 2 Fr. Verlag von A.
Wehner in Zürich I I.

Es giebt eine Menge We.rke über den Treppenbau;
doch sind dieselben zum großen Teil von Theoretikern
verfaßt, welche mit den Anforderungen der Praxis
weniger vertraut sind und daher oft die Schwierigkeiten
unterschätzen, die sich dem Zimmermann oder Tischler
entgegenstellen, wenn er es ohne technische Vorbildung
unternimmt, in die Geheimnisse der Treppenbaukunst ein-
zudringen. In den meisten Fällen bleiben derartige
Werke für die Mehrzahl der Leser unverständlich, sodaß
mancher Fachmann sein sauer verdientes Geld unnütz
ausgegeben hat.

Etwas anderes ist es mit obigem Buche. Dasselbe
ist von einem Zimmermeister vollständig aus der Praxis
für die Praxis geschrieben und gibt, unterstützt von vielen
Zeichnungen, eine leicht verständliche, klare Anleitung
für den Treppenbau, sodaß auch der weniger Geübte
hiernach selbständig konstruieren kann. Außerdem sind
eine Anzahl mathematischer Formeln aufgenommen, welche
auch denen von Nutzen sein werden, die eine Bauge-
werbeschule besucht haben.

Zum Schluß ist eine Tabelle über die Arbeitsdauer
der Treppen beigegeben, welche nach vielseitiger, prak-
tischer Erfahrung aufgestellt wurde. Dieselbe ist für
jeden Treppenbauer, Meister oder Gesellen, von größtem
Nutzen, und jeder in der Praxis stehende Bautischler
oder Zimmermann wird zugestehen müssen, daß diese
Tabelle allein für ihn mehr Wert hat, als die Kosten
des Buches betragen.

Das Werkchen sei daher zur Anschaffung hiermit
bestens empfohlen! Die Verlagsbuchhandlung sendet
dasselbe gegen Einsendung von 2 Fr. (oder unter Nach-
nähme von Fr. 2.15) franko zu.

A MM. ö. WIÄMMIM
8pieKelrnAnuknl<tun, (iolckleisten- unck kkatimen-pAblük.
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